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Die Löſung des engliſchruſſiſchen Confliktes
a bis jetzt ſtetige Fortſchritte gemacht. Die ruſſiſche

Kgering machte am Freitag im „Regierungsanzeiger“

abetannt, daß beide Mächte überein gekommen ſien, ihre
einander widerſtreitenden Anſichten dem Spruche eines
Schiedsrichters zu unterbreiten. Dieſe Veröffent
ſichung lautet nach einem Telegramm aus Petersburg
von 8. d. M., wie folgt:

„Eine am 18. April (30. April n. St) im „Regierungsan
zeige veröffentlichte Note berichtee die Umſtände, welche den
zwiſchen den ruſſiſchen und afgbani am Kuſchkfluſſe
ſtattgehabten Kampf hervorgerufen hatten. Aus jenem Berichte
gung hervor, daß General Komaroff, indem er eine Aktion
gegen die Afghanen um ſie zum Verlaſſen des rechten
Kuſchk-Ufers zu zwingen, ſich nicht in Widerſpruch mit den ihm
vom Kriegsminiſter zugegangenen Jnuſtruktionen ſetzte. Nach dem
Wortlaute dieſer Jnſtruktionen war es dem General Komaroff
nur unterſagt. die Oaſe von Pendſcheh zu beſetzen, wo die Truppen
des Emirs früher Stellung genommen hatten. Komaroff
yat alſo in der Angelegenheit vom 18 März (30. März
m. St.) völlig correkt gehandelt. r enfalls entſtand zwiſchen der kaiſerlichen und der engliſchen Re
gierung eine Meinungsverſchiedenheit darüver, welches der beiden
Kabinette die zwiſchen ihnen getroffene Abmachung, auf Grund
deren bis zur Löſung der Grenzfrage, weder von engliſcher,noch von ruſſiſcher, noch von afghaniſcher Seite eine Ofen iv
bewegung gemacht werden ſollte, in richtigerem Sinne ausgelegt
habe. Es handelte ſich darum, feſtzuſtellen, ob die dem General
Komaroff ertheilten Jnſtruktionen mit dem in Rede ſtehenden
Arrangement übereinſtimmten, oder ob, wie das Londoner
Kabinet behauptete, die kaiſerliche Regierung den Befehlshaber
der ruſſiſchen Truppen hätte verpflichten müſſen, ſich jedweden
Angriffes auf die afghaniſchen Truppen zu enthalten, von dem
Augenblick an, wo er den Befehl erhalten würde, keine Offenſiv
bewegung zu machen. Keines der beiden Kabinette hat es für
möglich gehalten, den von ihm eingenommenen Standpunkt in
dieſer Frage aufzugeben. Deshalb und um die Hinderniſſe zu
beſeitigen, welche die Löſung der Grenzfrage hinderten, ſind diedaderſent en Regierungen übereinkommen, nöthigenfalls die be

ſtehende Meinungsverſchiedenheit dem Urtheile eines Schieds-
richters zu unterbreiten, welcher eine der Würde und Ehre
beider Staaten entſprechende Löſung vorſchlagen ſolle. Die
veiden Regierungen ſind gleichzeitig übereingekommen, die Unter
handlungen über die Grenzregulirung auf den feüheren Grund
lagen wieder aufzunehmen, jedoch mit dem Unterſchied, daß die
Hauptpunkte der Grenzlinie durch einen vorläufigen Meinungs
austauſch von Kabinet zu Kabinet feſtgeſtellt werden ſollten.
Die genauere Abſteckung der durch dieſe Hauptpunkte bezeichneten
Linie ſollte Kommiſſären überlaſſen werden, welche die beiden
degierungen mit Vollmachten verſehen würden. Um die Arbeiten

die Abſteckung der Grenze zu erleichtern ſollen die
reſp. Vorpoſten ſich erſt Ankunft der Grenzregulirungs
kommiſſion und je nach der Richtung der Grenzlinie zurückziehen.Die betreffenden Punkte an der Grenze werden dann
durch die r dergetteer Truppen beſetzt; es wird als-
dann Sache jeden Theiles derſelben ſein, die Ruhe
und Sicherheit auf dem Gebiete, das ihm zuertheilt
wird, aufrechtzuerhalten.“

Die durch den Schlußpaſſus angedeutete Situation,
welche einigermaßen an das durch den Gaſteiner Vertrag
geſchaffene Condominium Preußens und Oeſterreichs in
Schleswig Holſtein erinnert, dürfte allerdings den Keim
mancher künftigen Verwicklungen enthalten, welche
früher oder ſpäter durch das Schwert gelöſt werden müſſen.
Für den Augenblick aber iſt der Alp der Kriegsbeſorgniß
von den Gemüthern gewichen und ſowohl in London wie
in St. Petersburg ſtrebt man nach friedlicher Beilegung
des afghaniſchen Streites. England lenkte zuerſt in ver
ſöhnlichere Wege ein, und angeſichts des Verdienſtes,
welches die Londoner Regierung ſich durch ihr Einlenken
um die Erhaltung des Friedens erworben hat, kann es
füglich unerörtert bleiben, os ſie mehr der Noth gehorchte
oder dem eigenen Triebe. Nachdem die Verſtändigung im
Prinzipe geſichert erſcheint, bieten die Verhandlungen über
Detailfragen weniger allgemeines Jntereſſe. Das Weſent
liche iſt und bleibt, daß in der ſtrittigen Zone der
Nordgrenze von Afghaniſtan ein Arrangement
getroffen werde, welches den jetzigen unbeſtimmten
und deshalb prekären Zuſtänden ein definitives
Ende bereitet. Um dahin zu kommen, erſcheint es un
umgänglich, daß dem ruſſiſchen Verlangen nach einer
ſtrategiſch brauchbaren Grenzlinie, welche den
turkmeniſchen Beſitzſtand dieſes Reiches gegen räuberiſche
Einfälle der afghaniſchen Grenzſtämme ſichert, billig Rech
nung getragen werde. Rußland dürfte umſoweniger in
der Lage ſein, von ſeinen hierauf gerichteten Forderungen
etwas nachzulaſſen, wenn es ſich beſtätigen ſollte, was der
„Standard“ in Erfahrung gebracht haben will, daß
nämlich Rußland ſich feierlich verpflichten ſollte,
in aller Zukunft die jetzt feſtzuſetzende Grenz-
linie nicht zu überſchreiten. Uebrigens klingt die
e in der Form, wie ſie von dem genannten
engliſchen Blatte aufgetiſcht wird, welche ſtark an die Zu
muthung Benedettis an König Wilhelm in Ems erinnert,
wenig glaubwürdig, da man an maßgebender Stelle in
London jedenfalls wiſſen dürfte, daß eine derartige Zu
muthung keine Ausſicht hat, in Petersburg auf Anklang
zu treffen. Etwas anderes wäre es, wenn das Londoner
Kabinet darnach ſtrebt, den zu treffenden Grenzverein
barungen einen vertragsmäßigen Charakter zu geben. DennVerträge gewähren neben den Pflichten auch Kechte, wäh

rend die Zumuthung des „Standard“ den Ruſſen nur eine
Verbindlichkeit auferlegen würde ohne entſprechendes
Aequivalent. Auch in dieſer Zumuthung kann, wenn ſie
Se eſtellt und aufrecht erhalten würde, ein für die
Dauerhaftigkeit des Friedens bedenkliches Symptom liegen.

Politiſche Wagen ſhan im deutſchen Reiche.
Der Geſundheitszuſtand unſeres Kaiſers iſt vor

trefflich. Am 2. d. M. war der Monarch mehrere Stun
den in Potsdam, wohnte den Uebungen des erſten Garde-

berieth er den Geſetzentwurf kg Abänderung und

der Strafprozeßordnung, lehnte die darin vorgeſehene
Wiedereinführung der Berufung ab, nahm aber die bean
tragte Herebſeung der Zahl der Geſchworenen an. Ob
dieſe Fizge eichstag noch in dieſer Seſſion beſchäf-
tigen wird, dürüber gehen die Meinungen auseinander.
Ueber die Verhandlungen der regelmäßigen Donnerstags-
r g haben wir im geſtrigen und heutigen Hauptblatt

et

Jm Reichstage fand in drei Sitzungen die zweite
und in der Freitags-Sitzung die dritte Berathung der
Börſenſteuervorlage ſtatt. An den beiden erſten
Tagen griff auch der Reichskanzler in die Debatte ein,
der durch ſeine Erklärungen die Hoffnung auf ein baldiges
Zuſtandekommen dieſes Geſetzes belebte. Daſſelbe wurde
in zweiter Leſung mit 177 gegen 74 Stimmen, in dritter
Leſung mit 214 gegen 41 Stimmen der „Deutſchfreiſin-
nigen“ und Sozialdemokraten, angenommen. Nachdem den
vom Kanzler geltend gemachten Einwänden Rechnung ge-
tragen worden, iſt die e n des Bundesraths zu
dem Entwurf mit Sicherheil zu erwarten. Weiter hat derReichstag auch die proviſoriſche Zuckerſteuervorlage

mit der vom Abg. Grafen Hacke beantragten Verlängerung
der Creditgewährung in zweiter und das Unfallver-
ſicherungsgeſetz für die Transport- Gewerbe
definitiv in dritter Leſung genehmigt. Neuer-
dings iſt ihm noch der zwiſchen dem Reiche und dem
Königreiche Madagascar abgeſchloſſene Vertrag und
eine Sammlung von Aktenſtücken, betreffend Egypten,
vorgelegt worden. Die Jorigeng eines kleinen Nachtrags
etats iſt noch zu erwarten. Es gewinnt den Anſchein, als
ob der Reichstag noch vor Pfingſten ſeine Arbeiten beendigt
haben wird.

Der preußiſche Landtag wird dagegen ſchon nach
der heutigen Sonnabend- Sitzung Abend 7 Uhr, einer
den Präſidenten beider Häuſer geſtern zugegangenen amt-
lichen Mittheilung zufolge, in vereinigter Sitzung beider
Häuſer im Abgeordnetenhauſe durch den Vizepräſidenten
des Staatsminiſteriums, Herrn von Puttkamer, ge-
ſchloſſen werden, nachdem eine Uebereinſtimmung
zwiſchen beiden Häuſern betreffs des Volksſchullehrer-
penſionsgeſetzes und des Antrags Huene erzielt worden iſt.
Die Kreis- und Provinzialordnung für Heſſen-Naſſau iſt
vom Herrenhauſe nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes
angenommen worden, das Lehrerpenſionsgeſetz jedoch mit
der von der Regierung gewünſchten Herabſetzung des
Staatszuſchuſſes von 750 auf 600 .4 und mit einem An
trage, welcher eventuell auch eine geringe er ngdes Stelleneinkommens der Lehrer zu der Ken i

Das Geſetz mußte aus dieſem Grunde noch einmal an das
Abgeordnetenhaus zurückgehen, welches ſeinerſeits dem An
trage Hueue mit großer Majorität zugeſtimmt hat. Am
Mittwoch ſtand die polniſche Jnterpellation wegen Aus-
weiſung nichtpreußiſcher Polen aus Oſt- und
Weſtpreußen auf der Tagesordnung, bei welcher Ge
legenheit Miniſter von Puttkamer unter lebhaftem Bei-
fall der Rechten die Gründe zu jener Maßregel darlegte
und als ſolche namentlich das Jntereſſe an dem Fort-
ſchritt deutſcher Cultur betonte.

Allgemeinen Schmerz in ganz Deutſchland hat der
am 20. April an Bord von S. M. Kanonenboot „Möve“
erfolgte Tod des Generalconſuls Dr. Nachtigal, des be-
rühmten Afrikareiſenden, erregt. Seiner Energie iſt es
im erſter Linie zu danken, daß die deutſchen Beſitzverhält-
niſſe in Weſtafrika ſo ſchnell geordnet worden ſind, und
das Vaterland wird ihm nicht nur als Forſcher, ſondern
auch als Mitbegründer der deutſchen Kolonien ein dauerndes
Andenken bewahren.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Reichstagsſeſſion wird vorausſichtlich am
nächſten Mittwoch geſchloſſen werden. Man hofft alſo
den Hauptgegenſtand, die dritte Berathung des Zolltarifs,
die am Montag beginnen wird, in drei Tagen zu erledigen,
was natürlich nur mit Hilfe von Abendſitzungen möglich
ſein wird. Jnzwiſchen iſt dem Reichstag für dieſe letzten
Sitzungen noch erheblicher neuer Arbeitsſtoff zuge-
angen. Insbeſondere wird ſich der Deutſch Ruſſiſche
uslieferungsvertrag nicht ſo kurzer Hand erledigenlaſſen. Sodann iſt ſoeben noch ein Nachtragsetat für

verſchiedene Baulichkeiten eingegangen einige kleinere
Handels und Schifffahrt sverträge, mit Madagaskar,
der Transvaalrepublik, Birma ſind bereits eingebracht oder
ſtündlich zu erwarten. Aller Wahrſcheinlichkeit iſt auch
noch die Juſtizreformvorlage mit der ſchwerwiegenden
Frage der Herabſetzung der Geſchworenenzahl zu

regiments bei und nahm dann ein ihm von den O fizierenerwarten, die nun freilich ſelbſt auf die erſte Berathung

on geſtattet.

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard.

[„vw-

kaum mehr wird rechnen können. Kurz, der Reichstag hat
noch viel Arbeit in ſehr beſchränkter e zu bewältigen.
Angeſichts des bevorſtehenden Schluſſes iſt eine Ein
ladung des t Fürſten Bismarck anden Reichstag erfolgt. Die Einladungen ſind dem Ver
nehmen nach auf Dienstag Vormittag 10'/, Uhr erlaſſen,
alſo wiederum zu einem Frühſchoppen, wie in der letzten
Seſſion der vorigen Legislatur periode.

Die vereinigten Ausſchüſſe des Bundesraths für
Handel und Verkehr, für Juſtizweſen und für Rechnungs-
weſen hielten am Freitag Sitzungen.

Ausland.
Frankreich. Jn Pariſer parlamentariſchen Kreiſen

iſt ernſthaft das Gerücht verbreitet, daß die Regierung
gewillt ſei, die Neuwahlen zur Kammer auf den
11. Oktober anzuſetzen, damit auf dieſe Weiſe die
gleichzeitige Exiſtenz der neuen und der alten Kammer,
deren Befugniſſe am 14. Oktober enden, vermieden werde.

Der deutſche Quartett-Verein in Paris gab am 6. d.
Mts. Abends ein großes Concert zum Beſten des
deutſchen Hülfsvereins, wobei unter anderm Bruchs
Frithjof zur Aufführung kam. Die Leiſtungen waren
durchweg ſehr gute, einen Beifall hatten die
mitwirkende Sängerin Wally Schauſeil aus Düſſeldorf
und der Bariton Karl Mayer aus Köln. Anweſend war
mit dem Fürſten und der Fürſtin Hohenlohe die gefammte
deutſche Kolonie. Der Ertrag des Concerts über-
ſteigt nach Abzug der erheblichen Koſten zwölftauſend
Franken.

Jn Marſeille, Toulon und im ganzen Departe-
ment der Var wurden am Montag Abend leichte Erd
bebenſtöße verſpürt.

Vermiſchte Nachrichten.Zutſcht den e
Unſerem Kaiſer ging gleichzeitig mit dem zurVollziehung bereiten Autenſente betr. die Ernennung des

Generalkonſuls Dr. Nachtigal zum deutſchen Miniſter-
reſidenten in Tanger auch die Kunde von dem un-
erwarteten Ableben des verdienten Mannes zu. Ein
Berliner Blatt meldet, daß Se. Majeſtät tief ergriffen,
das betr. Aktenſtück mit einem bezüglichen eigenhändigen
Vermerk verſehen habe.

Als Ehrengeſchenk für den General der
Kavallerie, Grafen Wilhelm von Brandenburg, welcher
am 21. Auguſt das General-Commando des Gardekorps
niedergelegt hat, haben ſämmtliche Offiziere und Beamte,
welche an dem genannten Tage dem Gardekorps angehört
haben, ihrem ehemaligen kommandirenden General ein Al-
bum dargebracht, welches an Pracht und eleganter Ausſtattung
ſowie an innerem Werthe ſeines Gleichen ſuchen dürfte.
An der Spitze der Kommiſſion, welche das Andenken
überreichte, ſtand der General-Lieut. v. Kleiſt, Komman-
deur der 1. Garde-Jnfant-Diviſion. Das Koloſſal-Album,
welches vor der Ueberreichung dem Kaiſerpaare und dem
Kronprinzen vorgelegen hat und deren ungetheiltem Bei-
fab geerntet, enchält auf 75 Blättern die Rangliſten des
Garde Corps vom Tage des Dienſtaustritts des Grafen

dem 21. Auguſt 1884. Die meiſten Blätter
ſind durch Malerei künſtleriſch verziert. Der Deckel aus
hellbraunem Leder zeigt in feinſtem und kunſtvollſtem Schnitt
in der Mitte das gräflich Brandenburgiſche Wappen, unter-
halb deſſelben Lorbeerzweige, deren Blätter die Namen
der Schlachten und Gefechte tragen, in welchen der Graf
gekämpft. Jn den vier mit ſchweren Silberornamenten
beſchlagenen Ecken prangt der Gardeſtern. Außerdem ſind
die beiden Daten 1. Juli 1836 das ſeines Dienſteintritts
und 21. Auguſt 1884, das ſeines Scheidens aus dem
Garde-Corps, eingepreßt.

Mangel an Ehrerbietung gegen den Papſt
wird dem Profeſſor Mommſen von der „Köln. Volksztg.“
vorgeworfen, indem ſie Folgendes aus Rom berichtet: Vor
einigen Tagen betrat der h. Vater ganz unerwartet die
Räume der vatikaniſchen Bibliothek zur Zeit, wo eine An
ahl von Perſonen verſchiedener Nationalitäten mit Durchſorſchong alter Handſchriften beſchäftigt waren. Die

Katholiken knieten ſämmtlich nieder, um den Segen des
h. Vaters zu empfangen, während die Proteſtanten ſich
von ihren Sitzen erhoben und ehrerbietig verbeugten. Nur
ein Mann nahm keine Notiz von der rer des
Prieſtergreiſes, den 200 Millionen Menſchen als ihr geiſt
liches Oberhaupt, als Statthalter Chriſti auf Erden ver
ehren, und dem auch die Andersgläubigen ſowohl wegen
ſeiner hohen Stellung als wegen ſeiner perſönlichen Eigen-
ſchaften die größte Achtung zollen. Der Mann, welcher,
während der Papſt durch den Saal ſchritt, über ſeinen
Kodex gebückt, ſitzen blieb, iſt eine deutſche Celebrität, der
Herr Profeſſor Mommſen aus Berlin. Der berühmte Ge-
lehrte wird wohl zu ſehr in ſeine Studien vertieft ge
weſen ſein, wie ja ein namhafter deutſcher Philologe im
Jahr 1848, in handſchriftliche Studien verſunken, auf der
vatikaniſchen Bibliothek ſogar den Lärm der Einnahme
Roms durch die Franzoſen überhört haben ſoll.

Ein bedauerlicher Unglücksfall, dem ein junges
Menſchenleben zum Opfer gefallen, trug ſich, der Staatsb.
Ztg. zufolge, am letzten Sonntag in der Kaſerne des
GardeSchützenBataillons in Groß Lichterfelde zu. Jn
vielen Mannſchaftszimmern befinden ſich an der Decke be
feſtigte Trapeze, die nicht nur zu den Turnübungen im
Dienſt, ſondern auch außerdienſtlich von den Leuten zur
Unterhaltung benutzt werden. Auch am Sonntag unter-
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hielten ſich mehrere Schützen damit, Uebungen am Trapez weil die Unglückliche eine durchaus achtbare, wohl geſittete

auszuführen. Hierbei fiel einer der Mannſchaften vom
a r Erde und ſchlug dabei ſo unglücklich mit dem
Kopf auf einen unter dem Trapez ſtehenden Schemel, daß
er ſich einen Schädelbruch zuzog und in eſſen nach
r Minuten ſeinen Geiſt rigen Am Montag wurden
auf Bataillonsbefehl ſämmtliche Trapeze aus den Mann
ſchaftsſtuben entfernt.

Ein Unglücksfall hat ſich dem „B. T.“ zufolge
am Freitag Vormittag in Steglitz bei Berlin zugetragen. Jn
einem Neubau der Fichteſtraße wurde ein Brunnen gegraben,
der ſeiner Vollendung nahte. Ruhig gingen die leeren Eimer in
die Tiefe, um bald mit Sand gefüllt wieder in die Höhe zu ge
langen, kein Menſch ahnte, daß irgend eine Gefahr drohe. Plötz-
lich ertönte aus der Tiefe des Brunnens ein Hilferuf und der
Ruf: „Das Seil, das Seil!“ Die oben beſchäftigten Arbeiter
folgten dieſem Rufe auch ſofort und zogen an, als ſie wahr-
nahmen, daß das Seil gefaßt war. Anfänglich empfanden ſie
beim Anziehen den Widerſtand, plötzlich aber war das Seil
wieder frei: eine entſetzliche Kataſtrophe hatte ſich in wenigen
Minuten in der Tiefe abgeſpielt. Der unten beſchäftigte Brunnen
machergeſelle Wolff, genannt Joſef, aus Gollnow hatte
wohl bemerkt, daß plötzlich die Sandſchicht zu laufen begann,
und den Hilferuf ausgeſtoßen. Der Sand muß ihn indeſſen etwa
bis Kniehöhe gefeſſelt haben und nun ein Moment mag gefehlt
haben und er wäre dem Grabe entriſſen. Da müſſen aber die
Erdmaſſen ſchnell nachgeſtürzt ſein und den Armen begraben
haben. Sofort wurde mit den Rettungsarbeiten begonnen, an
denen ſich die freiwillige Feuerwehr ſehr thätig betheiligte man
r ohne Unterlaß von früh 10 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr,
evor man den Verunglückten fand und hoffte, ihn noch wieder

beleben zu können. Aber alle ärztliche Hilfe war an dem noch
lebenswarmen Körper vergeblich, und traurig ſtanden ſeine
Arbeitsgenoſſen umher, die in der kurzen Friſt mit übermenſch
lichen Anſtrengungen eine r von 19 Fuß entfernt hatten.
Nach den übereinſtimmenden Ausſagen der Mitarbeiter ſoll der
Verunglückte ſelbſt an der Kataſtrophe Schuld getragen haben.
Trotz mehrfacher Warnungen hatte er nicht die vorſchriftsmäßigen
Abſteifungen vorgenommen, nur um eher mit dem Brunnen
fertig zu werden. Es ſollte ſein letzter Brunnen als Geſelle
ſein, weil ihm eine ſelbſtſtändige Stellung in ſeiner Heimath be
reitet war ſo iſt es überhaupt ſein letzter Brunnen geworden.

Von der Gefährlichkeit des Seil -Springens,
welches die kleinen Mädchen oft zu lange fortſetzen, iſt
ſchon viel die Rede geweſen. Vor Kurzem wurde ein
dadurch entſtandener Fall von einer Darmverſchlingung
gemeldet; jetzt hört man aus Köln von einer Hüftgelenk-
Entzündung, welche als Folge jenes Spieles betrachtet
wird und zur Abnahme des Beines geführt hat. Wir
möchten daher Eltern und Lehrer auch in unſer Stadt zu
einer ſtrengen Ueberwachung dieſes anſcheinend ſo harm-
loſen Spiels ermahnen.

Eine faſt unheimliche Schwindelfreiheit bekun
dete in Cottbus ein Arbeiter, welcher in Folge einer jener
unſinnigen Wetten am rn Mittag auf den Knopf
des dortigen Oberkirchthurms ſich begab und auf dem
ſelben rings um die r. herum tanzte, gerade
ſo, als befände er ſich auf dem Tanzboden. Vald hielt
er ſich mit einer, bald mit beiden Händen an jener Stange
feſt, ſchwang ſeinen Hut ergriff die n und zog ſich
an derſelben hoch. Derſelbe ſetzte dieſen Unfug ſo lange
fort, bis er durch den Polizei-Sergeanten Hoffmann
heruntergeholt wurde. Selbſtredend wird ihm dieſe Pro
duktion, durch welche das Publikum in große Aufregung
geſetzt wurde, eine angemeſſene Polizeiſtrafe einbringen.

Von einem graufigen Selbſtmord wird aus
Forſt N.-L. berichtet. Als der am e g früh nach
7 Uhr von Cottbus daſelbſt eintreffende Zug i auf der
Höhe des Jamnoer Berges befand, kroch ein Mann von
dem an der Bahn entlang führenden Graben dicht hinter
der Maſchine zwiſchen den rollenden Zug. Die Räder
zerdrückten ihm den Kopf, ſo daß das Geſicht bis zur
Unkenntlichkeit entſtellt wurde und der Tod ſofort ein
getreten ſein muß.

Auf der Saalburg bei Homburg v. d. H., jenemalten, hochintereſſanten Römerkaſtell ſtieß man bei Auf-

deckungsarbeiten kürzlich ſüdlich vom Kaſtell auf einen
in den Felſen eingehauenen Brunnen. Der-

ſelbe wurde ausgegraben und man fand aus der Römer-
zeit ſtammende Gegenſtände aus Holz (darunter einen
Rechen aus Buchenholz mit eiſernen Zinken und mehrere

re aus Eiſen (darunter eine Flachfeile mit
gedrehtem Holzgriff und einem Pferdeſchuh älteſter

onſtruktion) und aus Elfenbein. Das intereſſanteſte
Fundobjekt bilden aber 21 Stück gut gegerbter
römiſcher Sandalen und Schuhe, darunter einige
aus einem einzigen Stück Leder geſchnitten; da
bei ſind die einen Schuhe für den rechten, die andern für
den linken Fuß zugeſchnitten und angepaßt; die Sohlen
ſind meiſt mit Eiſen-, einige mit Holznägeln beſchlagen.Der Fund iſt dem Saalburg-Muſeum in Dombare ein

verleibt worden.
Viel unnützen Staub hat die angebliche Ein

führung eines ezechiſchen Gottesdienſtes in einer
katholiſchen Kirche Dresdens aufgewirbelt. Es handelt
ſich, dem „Dresdn. Journ.“ zufolge, im vorliegenden Falleum die von dem dortigen apdſtol ſchen Vikariate, als der

oberſten katholiſchen geiſtlichen Behörde im Königreich
Sachſen, nicht aber von einzelnen Geiſtlichen, im religiöſen
Intereſſe der in Dresden lebenden zahlreichen Böhmen
tſchechiſcher Abſtammung, getroffene Veranſtaltung eines
jährlich zwei bis viermal ſtattfindenden Gottesdienſtes
mit Predigt in tſchechiſcher Sprache, welche kaum
eeignet ſein dürfte, wie man befürchtet, nationale Gegenſäge zu ſchaffen oder zu verſchärfen. Die Einrichtung hat

alſo ganz denſelben unverfänglichen Charakter, wie etwa
die Einrichtung von Gottesdienſten nach anglikaniſchem
Ritus an Orten, wo viele Engländer leben, z. B. Bonn,
Wiesbaden u. a.

Ein erſchütterndes ragig hat am 2. d. M.
früh der „Poſ. Ztg.“ zufolge das Städtchen Moſchin
bei Poſen in höchſte Aufregung und zwei achtbare Bürger
familien in tiefe Trauer verſetzt. Der zwanzigjährige
Sohn eines dortigen Bäckermeiſters faßte eine heftigeLiebe zur Tochter eines Gaſt- und Landwirths, welche

von Seiten des Mädchens weder ernſt genommen noch er
widert wurde. Jn Wuth hierüber drang er am ver-
gangenen Sonnabend in das Haus des Gaſtwirths ein
und nachdem er wieder abgewieſen, ſchoß er nach dem
gerade mit Wäſcheſpülen beſchäftigten und ihr trauriges
Schickſal nicht ahnenden Mädchen mit einem Terzerol und
traf ſie ſo unglücklich, daß ſie nach wenigen Minuten eine
Leiche war. Hierauf feuerte er einen Schuß auf ſich
ſelbſt, wodurch er ſich lebensgefährlich verwundete.
Dieſer Fall erregt um ſo mehr allgemeine Theilnahme,

Waiſe war, die, nach dem vor einigen Jahren erfolgten
Ableben ihrer Mutter, ihrem Stiefvater etliche Jahre die
ziemlich umfangreiche Hauswirthſchaft verſah.

alle, den 9. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Jm III. communalen Wahlbezirks-Verein wurde

eſtern zunächſt der erfolgten Niederlegung des Mandats als
tadtverordneter Seitens des Herrn Fabrikbeſitzer C. Graeb

und dieſem in Anbetracht ſeiner raſtloſen Thätigkeit als
ertreter der Bürgerſchaft, ſpeziell des III. Wahlbezirks, ehrende

Worte der Anerkennung gewidmet. Herr Gräb legte darauf die
Gründe dar, die ihn zu dieſem Schritte veranlaßt haben. So
dann gelangte die unſchöne Ecke neben der Volksküche am Kreu-
zungspunkt der Brunoswarte und der Zenkergaſſe, wo Stockungen
im Verkehr fortwährend eintreten, zur Beſprechung. Der Beſitzer der
fraglichen Ecke hat der Stadt bereits vor längerer Zeit ſolche zu einem
angemeſſenen Preiſe angeboten und würde auch heute noch bereit
ſein, ſolche unter den nämlichen Bedingungen abzugeben. Jm
gemeinen Verkehrsintereſſe iſt der Ankauf und die Beſeitigung
dieſer Ecke ſehr zu wünſchen und erſucht die Verſammlung den
Vorſtand, das Weitere hierin im Wege der Petition an den
Magiſtrat zu veranlaſſen. Auf die Petition des Vereins in
Angelegenheit eines Kirchplatzes im ſüdlichen Bebauungsplan,
hat der Magiſtrat geantwortet, daß er auf ſeinem unterm
I. Auguſt 1883 in einem Schreiben gekennzeichneten Standpunkt
auch heute beharre, und daß der Halliſche KirchhauVerein bereits
zwei geeignete, zur Erbauung einer Kirche paſſende Plätze: den
im ſtädtiſchen Bebauungsplan vorgeſehenen r und
einen Platz in der verlängerten Achſe der Wörmlitzerſtraße in
der Nähe von Ludwig c. auserwählt habe, daß aber ein defi
nitiver Entſcheid heute noch nicht erfolgen könne. Die Verſamm
lung glaubt ſich bei dieſem Entſcheid nicht beruhigen, ſondern
nochmals geeignete Schritte beim Magiſtrat thun zu ſollen.
Die Verſammlung hält den in der Achſe der Wörmlitzerſtraße

Platz für den zweckentſprechendſten. Jn der Ange
egenheit, betreffend Anlage der bereits beſchloſſenen Straßen

bahnlinie: Steinthor, Steinſtraße, Kleinſchmieden, Schmeerſtraße,
alter Markt, Glaucha, Hamſterthor hat der Magiſtrat auf
die Petition des Vereins um baldige eantwortet,
daß erſt der Böllbergerweg kanaliſirt, der Thorſtraßenkanal ge
legt 2c. ſein müſſe, ehe an die Errichtung der Linie gedacht
werden könne. Da die Verſammlung nicht einſehen konnte, wie
die gedachten Kanaliſirungen mit der Bahnanlage ſelbſt etwas
zu ſchaffen haber, da die Bahnlinie am Hamſterthor, auch dem
Endpunkt der Kanäle, endet und daß der Süden wohl berechtigt
ſei, auch für ſich dieſelbe Wohlthat wie der Norden in Anſpruch
zu nehmen, daß auch die Vorſtadt Glaucha bedeutend mit der
Bahnanlage gewinnen würde, ſo erſuchte ſie den Vorſtand, noch-
mals dieſerhalb bei den ſtädtiſchen Behörden vorſtelltg zu werden
und um baldige Errichtung der projektirten Bahnlinie zu
petitioniren. irrauf wurde in eine Beſprechung des Bauetats,
ſpeziell über die im III. Wahlbezirke auszuführenden Bauten,
wie Pflaſterungen und Kanaliſirungen getreten und hierbei be
merkt, daß der Brauereibeſitzer Freyberg gegen die Anlage des
auf 85 000 veranſchlagten Thorſtraßenkanals, welcher neben
ſeinem Grundſtücke in die Saale ausmünden wird, beim Ma-
giſtrat proteſtirt und eine Klage in Ausſicht geſtellt habe.

Der Halleſche Kunſtgewerbeverein beabſichtigt ein kleine res

Vereinsdiplom zur Prämiirung von Monatscon-currenzen herſtellen zu laſſen und ſchreibt zur Erlangung von
Entwürfen hierzu dieſe Concurrenz aus. Das Blatt ſoll 35 em
Breite ued 45 em Höhe haben. Wieviel hiervon durch die Zeich-
nung bedeckt werden ſoll, ſowie die Jdee der künſtleriſchen Com-
poſition iſt den Concurrenten überlaſſen. Die auf dem Blatte
anzubringende Schrift ſoll lauten:

d m Pere des Kunſtgewerbevereins zu Halle a/S. zuerkannt

em Herrn.als oden der Anerkennpng für erfolgreiche Betheiligung an
der Monatseoncurrenz über

ten 18Der Vorſtand

Vorſitzender Schriftführer.Da die Vervielfältigung des Entwurfs durch Autogrophie
erfolgen ſoll, iſt die Zeichnung in Strichmanier auszuführen und
war in einem Ton, jedoch unter Verwendung von zwei Platten.

ie Concurrenz iſt eine anonyme und auf Einwohner der Stadt
alle beſchränkt. Die Entwürfe ſind bis zum 1. Juni a. e. an

derrn Lithographen Schwarz, kleine Ulrichſtraße Nr. 6, mit
Motto verſehen einzureichen. Ein h enes Couvert,
mit demſelben Motto als Aufſchrift, ſoll den Namen des Ver
faſſers enthalten. Programme ſind ebenfalls von Herrn Schwarz
zu beziehen. Zur Prämiirung der vom Preisgericht als die
beſten anerkannten Entwürfe ſtehen 4 Vereinsdiplome zur Ver-
fügung. Ferner ſind dem Preisgericht 50 zur Ertheilung
einer oder mehrerer Geldprämien zur Dispoſition geſtellt. Als
Preisrichter werden thätig ſein, die Herren Eiſenbahn Bau
inſpektor Nitſchmann, Malermeiſter Runge, Lithograph Schwarz,
naſter Wrede und Decorationsmaler Zander, ſämmtlich
von hier.

Am 10. Mai iſt der dreißigjährige Todestag eines ehe
maligen Oberbürgermeiſters unſerer Stadt, deſſen ſich die älteren
unter den Leſern noch lebhaft erinnern werden: des Dr. K. A. F.
Mellin. Er war am 3. Dezember 1780 zu Züllichau geboren
und wurde am 24. Auguſt 1802 zum Halliſchen Stadtbaumeiſter
und Rathmann mit Sitz und Stimme im Magiſtrate erwählt;
als dann Ende 1827 der damalige Oberbürgermeiſter Streiber
in den Ruheſtand trat und bald darauf plötzlich an einem Schlag-
anfalle ſtarb, kam der Magiſtratsdirigent Bürgermeiſter Mellin
zunächſt interimiſtiſch an ſeine Stelle und erlangte eine nur durch
die kollegiale Verfaſſung des Magiſtrats beſchränkte Machtvoll-
kommenheit, wie ſie die alten „Rathsmeiſter“ kaum je zuvor be
ſeſſen. Wenige Jahre ſpäter, 1832, wurde er von der Stadt als
zweiter Candidat zu dem Poſten wirklich präſentirt und erhielt
durch königliche Cabinetsordre vom 19. Juli 1832 die Beſtätigung
als „Oberbürgermeiſter“ mit 12jähriger Amtsdauer; die feier-
liche Einführung erfolgte am 24. Auguſt 1832 im großen Raths
zimmer. Indeſſen war ſein Amt kein freudenvolles, weder für
ihn ſelbſt, noch für die Bürgerſchaft. Schon vor dem Amtsan-
tritt war in vielen Kreiſen der letzteren aus mancherlei Gründen
eine Mißſtimmung gegen ihn ausgebrochen, die, zum Theil unter
dem Einfluſſe der damaligen politiſchen Ereigniſſe, immer mehr
wuchs und ſchließlich zum unverhüllteſten Conflicte mit der Sadt
verordnetenverſammlung führte. Eine ausführlichere Schilderung
der damaligen „Sturm- und Drangperiode“ Halles ſowie eine
Abwägung von Recht und Unrecht zwiſchen den Parteien kann
an dieſer Stelle ſelbſtverſtändlich nicht erwartet werden; genug,
Mellin ſuchte in 1837 ſeine Penſionirung nach, die ihm am
1. Mai 1937 durch die Stadtverordneten bewilligt und vom
1. Auguſt an höheren Orts beſtätigt wurde, zog ſich in das
Privatleben zurück, beging noch am 25 Januar 1853 in aller
Stille ſein 50jähriges ehe n und ſtarb am 10. Mai1855. „Auch ſeine zahlreichen Geyner“, ſchreibt vom Hagen,
dem wir im Vorſtehenden gefolgt ſind, „haben ihm mie das
Zeugniß verſagen können, daß er, was insbeſondere die Ver
ſchönerung und gleichzeitige Befreiung der Stadt von läſtigen
Verkehrsſchranken betrifft (auf ihn ſind u. A. die Promenaden-
anlagen zurückzuführen), ſich große Verdienſte um dieſelbe er
worben hat.

Jm Saale von „Freybergs Garten“ fand geſtern
Abend der recht ſolenn verlaufene Antritts-Commers der
beiden hieſigen Burſchenſchaften: „Allemannia auf dem
Pfluge“ und „Frankonia“ ſtatt, bei dem die letztgenannte
Verbindung das Präſidium führte.

Zur Zeit wird das weſtliche z der Moritzkirche
umgedeckt; eine n Arbeit für die dabei beſchäf-
tigten Schieferdecker, doch ſind die erforderlichen Vorſichts
maßregeln getroffen. Auch der Glockenthurm der ge-
nannten Kirche ſoll einer Reparatur unterworfen werden.

Halle a S., den

Dem Gaſtwirth Tſchepke hier in der Garten
wurden in einer der letzten Nächte aus einem Logirzi
ſeiner Gaſtwirthſchaft eine Partie neuer weißer Taſqh
tücher, eine braunſeidene Geldbörſe mit Perlenbeſatz n
Uhrkeite und eine braunlederne Vrieftaſche
c Der Verdacht fällt auf einen Fleiſcher eſ
welcher in dieſer Nacht allein in dem betreffenden imm
logirt und ſich am andern Morgen heimlich auf u
davon gemacht hat, ohne auch das Logirgeld und ſei

Zeche zu bezahlen. neAuf dem Leipzigerplatz kam geſtern Nachmittag
die verehel. Brandt von hier zu Falle. Da man arnahn
daß die Frau Verletzungen erlitten habe, wurde ſie de
Kgl. Klinik zugeführt. Der Gemüthszuſtand derſelbe

ſcheint ein bedenklicher zu ſein. n
Der 8 Jahr alte Sohn des Poſtſchaffners Trümpler

von hier ſtürzte geſtern Abend ſo unglücklich von eine
Gartenbank, daß er ſich eine Oberarmfractur zuzog und
der chirurgiſchen Klinik zugeführt werden mußte.

Durch unglückliches Herabſpringen vom Pferde
bahnwagen kam Freitag Nachmittag wiederum eine Frax
zum Falle und mußte wegen Verletzungen am Kopfe nach
der Klinik übergeführt werden.

Jn der Böllberger Mühle gerieth geſtern Nachmittag der Arbeiter Kutzke in die Vansmiſſon wodur

er bedeutende Verletzungen am ganzen Körper erlitt. Seine
Ueberführung nach der hieſigen Klinik wurde unverzüglich
ins Werk geſetzt. Leider erlag Kutzke ſchon bald nag
ſeiner Aufnahme in das Inſtitut ſeinen Leiden.

Concert der Neuen Sing-Akademie.
Das geſtrige Concert der „Neuen Sing Akademie“ bedarf

eigentlich keiner ausführlichen Kritik; man könnte, da das zur
Aufführung gelangte großartige Werk, Händels „Herakles“, ne
von der Händelfeier her in beſter Erinnerung ſteht, ſich auf de
kurze Notiz beſchränken, daß die Aufführung durchgängig den
ſelben gewaltigen Eindruck machte wie damals, vielleicht ſoger
in gewiſſer Beziehung den t vor jener verdiente. Wir
ſind Herrn Muſikdirektor Voretzſch zu ganz beſonderem Dane
verpflichtet, daß er uus dieſe „Perle“ aus Händels Werken
bald wieder zu Gehör gebracht und weder Mühe noch Koſten ge
ſcheut hat, um ſie in ſo würdicer Faſſung den zahlreich erſchienenen
Freunden guter Muſik darzubieten Der imponirende Chor
war wiederum ſeiner Aufgabe vollkommen gewachſen. Jn der
ſchwierigſten Modulationen und Einſätzen war auch nicht die ge
ringſte Schwankung zu bemerken. Dagegen verſchafften die
zarteſten dynamiſchen Schattirungen und Uetergänge dem Hönr
den vollkommenſten Genuß der Tonſchöpfung. Voll und wuchi
brauſten die Tonwellen dahin, und faſt ſpielend löſten die Särga
ihre anſtrengende Aufgabe, ſodaß ſelbſt im Schlußchor „Stimm
an den Preisgeſang' keine Spur von Ermüdung zu bemerke
war. Auch die Chöre „Holder Gott“ und der Eiſerſuchts-Cher,
jene beiden Prüfſteine, wurden exakt und mit vollſtem Verſtän
niß vorgetragen. Die Solo Partien waren glänzend beeht.
Frl. Pia von Sicherer aus München entzückte als Jöle“
(Sopran) mit ihrem wunderbar ſüßen Organ eines Jeden O
Wer wurde z. B. nicht gerührt durch die Jnnigkeit, mit der ſi,
die perſonificirte „Pietas“, das „Ruhe ſanft, lieb Va'erherz
ſang! Wem wird ihre Stimme nicht unvergeßlich bleiben Wieſe
war uns vom Händelfeſte her auch Frl. Pfeiffer van Veet
aus Frankfurt a. M. in angenehmer Erinnerung Die AltArienda
„Lichas“ kamen im Munde der mit ſchöner Stimme und heder
Geſangskunſt begabten Künſtlerin zur herrlichſten Geltung. e
ſonders hervorheben wollen wir die jubelnd wie aus innerſter
Ueberzeugung vörgetragene Arie: „So wie ein Stern, der nieder
fährt“, in der ſie auch eine bedeutende Tiefe zeigte, das überaus
anſtrengende „Jhr Söhne t und „Wo flieh ich din?
mit den herrlich ausgeführten Colorcturen. Gleich vorzüglich
war der des Herrn Max er aus Berlin, derſeine Mittel und ſeine Kunſt ſo völlig beherrſcht, daß auch der
leiſeſte Hauch des muſikaliſchen und ſeeliſchen Jnhalis der Con
S zu voller Geltung kam. Frl. Agathe Brünicke aus
Magdeburg ſtand mit der Partie der „Dejantra“, in der ſie
ſchon früher einmal in Roſtock reiche Lorbeeren geerntet, dieſen

ellen,

zur Seite. Wohlklang der Stimme, Jnnigkeit der Empfindung
und edelſter Ausdruck vereinigen ſich bei ihr mit trefflichem die
matiſchem Vortrag während andererſeits im figurirten Thel
Reinheit und Gleichmäßigkeit nie vermißt wird. Jhr Duett mit
Frl. von Sicherer im 2. Akt verſchaffte uns durch innigen
Zuſammen und Einklang einen ſeltenen, in gewiſſen Momenten
eradezu einzigen Genuß. Die Tenor Partie iſt in den

erke weniger reich bedacht und ſind nach den nothwendigen
Streichungen, um die Dauer des Concerts nicht gar zu ſehr aus
zudehnen, eigentlich nur zwei bedeutendere Arien übrig geblieben:
„Jch fühl', ich fühl' den Gott“ und „Jch fühl' es wohl, dies tigt
mein Hoffen aus“. Jn dieſen zeigte Herr Grahl aus Berlin
jedoch einen ſolchen Wohlklang der Stimme, verbunden mit ge
diegener Ausbildung, daß wir den Wunſch hegen, denſelben ba
in einer größeren Rolle hier wieder auftreten zu ſehen. De
Begleitung der Recitative c. auf dem Harmonium hatte wiederum
Herr Organiſt Homeyer aus Leipzig übernommen und führte
dieſelbe mit bekannter Meiſterſchaft aus. Das durch Leipziger
Kräfte verſtärkte Orcheſter that im vollen Maße ſeine Schuldig
keit. So bleibt uns denn nur übrig, ſämmtlichen Mitwirkenden
in erſter Linie dem Dirigenten, unſeren beſten Dank für den be

reiteten großen Genuß zu ſagen. 2
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Abdruck unſerer Original-Correfpondenzen iſt nur mir
Quellenangabe geftattet.)

ww Lützen, 8. Mai. Conferenzen und Ver-
ſammlungen.) Die 1. Paſtoralconferenz dieſes Jahres
die am 2. Juni hierſelbſt ſtattfinden ſoll, wird ſich mit
dem vom Kgl. Conſiſtorio geſtellten Thema beſchäftigen.
Die Denkſchrift des Central- Ausſchuſſes für die innere
Miſſion der deutſchen evangeliſchen Kirche: „Die Aufgabe
der Kirche und ihrer inneren Miſſion gegenüber den wirth
ſchaftlichen und geſellſchaftlichen Kämpfen der Gegenwart
Das betr. Referat wird Herr Paſtor Kümmel-Schkeitbar
halten. Die auf den 22. Juni anberaumte erſte General
Lehrer- Conferenz ſoll mit einer Probelektion, gehalten von
Herrn Lehrer DiezPorbitz über ein deutſches Leſeſtüch
eröffnet werden. Demnächſt wird Herr Lehrer Poetſch-
Großlehna durch einen Vortrag die Beſprechung des von
der kgl. Regierung geſtellten Themas einleiten: „Das
Memoriren in der Schule nach Werth, Umfang und Weiſe

Mittwoch den 13. Mai wird eine Verſammlung des
e landwirthſchaftlichen Vereins gehalten werden.

uf der Tagesordnung ſtehen: 1. Wie lohnt der Rap
bau? Iſt es vortheilhaft, dem Anbau deſſelben ſich mehr
zuzuwenden? (Ref. Herr Amtmann SchneiderPoſerna).
2. Iſt es nicht rationeller, ſeinen Rindviehſtand durch Zu
zucht anſtatt durch Zukauf zu ergänzen (Ref. Herr

ee-- Braunlage i. H., 8. Mai. (Auerhahn-
jagd.) Das benachbarte Revier Torfhaus gehört zu den
wenigen, welche noch 1253 haben, betann i
äußerſt ſeltenes, ſcheues und ſchwer zu erlegendes ild.
In den letzten Tagen wurden auf daſſelbe mehrfach Jagden

Amtmann KohlſchütterSterſiedel.)

veranſtaltet und vier Stück geſchoſſen. Den erſten Auer
hahn ſchoß Graf SchulenburgHannover,

uns von der Händelfeier her ſchon bekannten Soliſten würdig

den zweiten Ge
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Fäſchchen und der grünverhangenen Lampe, auf
Bücher liegen auf dem Fußboden zerſtreut umher und8 u auf deſſen Mitte oben die

Daneben tritt

u eine

ünſtlers. 5
hünſte an der Teufel smauer ſtehende römiſche Thurm

bei Schwabsberg iſt, ſo weit er noch erhalten iſt, jetzt voll
ſtändig aufgedeckt. Derſelbe hat, wie dem „Schwäb. Merkur“
us Ellwongen geſchrieben wird, die bedeuten Seitenlänge von46 röm. Fuß Die Mauerdicke wechſelt zwiſchen 8 und 4 Fuß,
da innen im Thurm verſchiedene rechteckige Niſchen ausgeſpart
ſind. An der Südweſtſeite iſt die Verkleidung des innen aus
Kias-Kalkſteinen aufgemauerten Thurmes, beſtehend aus ſchönen
nd kantig behauenen hellgelben Tuffſteinen, noch gut erhalten;
dieſelbe zeigt Pilaſter, Eckverſtärkungen und in den größten
Flächen das bei den Römern beliebte Netzwerk (Opus reticulatum).

je Mauern ſtehen noch 7 Fuß hoch. Jm Grunde des Thurms
fanden ſich neben verſchiedenen zerbrochenen Gefäßen Bruchſtücke
einer eg7 fußhohen Bronzefigur und eine ſchön gearbeitete
iſerne Axt.cher Dem allgemeinen Aufruf zur Errichtung eines

Schopenhauer- Denkmals in ralgee a. M., welchen
eine Gemeinſchaft von namhaften Perſönlichkeiten des Jn und
Auslandes im vorigen Jahre erließ, iſt nunmehr die r
tuirung eines Geſchäfts-Comité's in Frankfurt a. M.
efolgt, welchem die baldige Ausführung des Projekts überwieſent. Paſſeibe e zunächſt die Aufgabe, in den wichtigeren

Städten Deutſchlands wie des Auslandes lokale ZweigEomité's in's Leben zu rufen, welche die thunlichſt prattiſche

und ſchnelle Vertheilung von Zeichnungsliſten c. in ihrem be
ſonderen Bezirk übernehmen könnten. Alle Diejenigen welche
geneigt und in der Lage ſind, in dieſem Sinne das Unternehmenzu Edren des großen Philoſophen zu fördern, werden höflichſt
erſucht, ſich mit dem Vorſitzenden des Frankfurter Comité's,
Herrn Dr Wilhelm Gwinner, Weſtendſtraße 29, in's Ein
vernehmen zu ſetzen. Teſcr eitrig wolle man ſämmtlich anEetraiſtelle in Frankfurt, die Deutſche Vereinsbank,
liefern.

Vermiſchtes.
Ein geadelter Braten!] verbirgt ſich hinter dem eng-

liſchen Worte Sirloin, welches Thieme in ſeinem Wörterbuch
ſchlicht mit „Lendenbraten“ überſetzt. Es iſt dies das am Brat-
ſpieß vor dem offenen Feuer geröſtete „Roast beef“, als Braten
unerreichbar an Schmackhaftigkeit wie Nährkraft. Durch jenen
Bratprozeß behält nämlich das Fleiſch die einladend röthliche
Farbe, die man auf dem Continent dadurch nachzuahmen ſucht,
daß man es nur halb gar brät, was man dann „engliſch ge
braten“ nennt, während in Wirklichkeit ein Engländer Fleiſch,
das nicht „quit done““ ans durchgebraten) iſt, gar nicht anrührt.
Letztere Bemerkung des Gewährsmannes der „Tal. Rodſch.“,
welcher wir dieſe Notiz entnehmen, iſt jedoch in dieſer allgemeinen
Faſſung keineswegs richtig. Wer je in engliſchen Reſtaurants
ehöps und steaks verzehrt hat, weiß, daß ſehr viele Engländer
bei der Beſtellung eine große Vorliebe für „balfdone“ und
„underdone“ äußern. D. Red.) Von einem richtigen „dirloin“
hat man auf dem Continent gar keinen rechten Begriff. Es
ſollte eigentlich Sir Loin geſchrieben werden, denn die Rinder
keule, als das beſte Stück am ganzen Rind, f wirklich geadelt
und alſo berechtigt, das „Sir“ zu führen. Karl II., „der luſtige
Monarch“, ſchlug in Anwandlung einer tollen Laune das Loin
Lende) in der That zum Ritter, und ſeitdem heißt es „Sirloin.

[Fin hiſtoxiſches Trinkgeld.] Die Praxis des Trink-
geldes die Theorie dafür hat erſt in jüngſter Zeit Jhering
entwickelt iſt nicht, wie Manche glauben, ein Produkt unſerer
Zeit, ſondern iſt alt, und zwar recht alt. Einen urkundlichen
Beweis dafür hat der bekannte G. Wolf in einer ſoeben
erſchienenen Schrift: „Zur Geſchichte der Juden in Böhmen“,
erbracht. Kaiſer Ferdinand J. erließ in den Jahren 1559 und
dann 1561 Mandate, nach welchen die Juden aus Böhmen ver
trieben werden ſollten. Da verwendeten ſich der damalige Statt-
halter von Böhmen, Erzherzog Ferdinand, Gatte der ſchönen

von Thiele-Hannover, den dritten der Revier Ober

überſichtliche.

den Berichten ruſſ. Zeitungen

Welſerin, Erzzerzog Karl und last not least Erzherzog, nach
mals Kaiſer Max II., dem bereits 1562 die Erbhuldigung in

geleiſtet worden war, und ſeine Gemahlin Marie, Tochter
Kaiſer Karl's V., zu Gunſten der Juden. Ver Kaiſer gab nach.
Der Vorſtand der Kanzlei des Kaiſers war Nikolaus Walter,
jener des Erzherzogs Ferdinand zu Prag Kaſpar von Windegg,
und dieſe beiden Herren fanden es für angemeſſen, ſich von den
Juden für dieſe kaiſerliche Gnade honoriren zu laſſen. Mit
anderen Worten: ſie verlangten ein Trinkgeld für das, was die
Erzherzöge und die Gemahlin Max erwirkt hatten.

[Warum junge Leute nicht die Butter anſchneiden
wollen], da ſie ſonſt ehe auf die Heirath warten müßten,
dieſer Aberglaube hat eine hiſtoriſch gewiſſermaßen berechtigte
Grundlage. Unter König Friedrich Wilhelm J. von Preußen
waren in der Mark unter der Leitung von Holländern Lehran
ſtalten für die Kunſt des Butterns errichtet, und da der König
darauf bedacht war, die Töchter des Landes zu guten Hausfrauen
zu erziehen, ſo liebte er es, wenn ſeine Beamten ihre Töchter
auf jene Butterſchule ſchickten. Die jungen Mädchen mußten
am Schluß ihrer Lehrzeit eine Probe guter Butter bereiten, die
der König ſelbſt koſtete. Fiel die Prüfung zu Gunſten des
Mädchens aus, ſo verlieh ihr der König einen Brautſchetz von
100 Thalern. Daher war es begreiflich, daß als werthvolle
Gabe, die ein Gaſtgeber ſeinen Gäſten anbot, ein Stück ſelbſt
bereitete Butter galt, welche die Tochter dem Gaſte überreichte.
Wenn nun zu jener Zeit, in welcher die Brautwerbung durch

a eine große Rolle ſpielte, der Brautwerber zu
leich der Vater des Freiers war, ſo lag dem erwählten jungenädchen viel daran, ſchüchtern und zurückhaltend zu erſcheinen.

Darum ſchnitt ſie die Butter nicht ſelbſt an, ſondern ließ dem
Brautwerber und die Eltern damit den Anfang machen. Dies
iſt die einzige Erklärung für die Abneigung gegen das Butter
h geiven, welche heute noch zum Humor des Aberglaubens
gehört.

Literariſches.
Afghaniſtan. A. Hartlebens Verlag in Wien hat

ſoeben eine prächtige „Karte von Afghaniſtan und den angrenzen-
den ruſſiſchen und engliſchen Gebieten im Maßſtabe von
1:2,100,000 publizirt, welche allen Politikern, Geographen und
Jenen, die den dortigen Ereigniſſen mit Intereſſe folgen, höchſt
willkommen ſein wird. Die Karte reicht im Norden bis Merw
(der Hauptſtadt der von den Ruſſen in den letzten Je ren unterworfenen Teke Turkmenen) unter r erückſichtigung der
von hier aus dem Murghab und Kutſchk-Fluß aufwärts führen
den Wege nach Pendſchdeh und Kuſchk, ſowie der Paßübergänge
nach Herat. Das ſtrittige Grenzgebiet am Kuſchk- und Murghab-

luſſe, worin der letzte Zuſammenſtoß der Ruſſen und Afghanen
attfand, iſt beſonders gekennzeichnet. Die Karte iſt nach denneueſten ruſſiſchen und Lugliſchen Kartenmaterialien bearbeitet,

und dem großen Maßſtabe entſprechend, reich an Details. Die
Ausführung auf lithographiſchem Wege iſt eine deutliche und

b ei der beſonderen Aktualität dieſer voreügli
gegeben großen Karte und dem billigen Preiſe von I
dürfte die Karte zahlreiche Abnehmer finden. Dieſelbe iſt in allen
Buchhandlungen vorräthig.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Einnahmen der Marienburg Mlawkaer Eiſenb. be

trugen im Avril d. J. 166370 mithin mehr als im April
1884: 71408

Das Project der Capital-RentenSteuer gelangte
dieſer Tage zur endgültigen s im Reichsrathe. Nach
e t ollen alle Staatsgarantie genießende Eiſenbahnpap ere von der Steuer befreit bleiben.

Auf der Tagesordnung der am 20. Juni er. ſtattfinden
den Generalverſammlung der Actionaire der Aachen Jülicher
Eiſenb.-G. ſteht ein Antrag auf Convertirung der noch im Um
lauf befindlichen 5proz. PriorObligat.

Jn der kürzlich abgehaltenen Generalverſammlung der
Deutſchen DampfſchiffsRhederei in Hamburg wurde der Antrag
der Direction „auf Ermächtigung zu einer Vereinbarung mit
den Herrn Woermann und EConſorten, Behufs eventueller Be
ſchaffung der die Uebernahme der vom Deutſchen Reiche be
willigten regelmäßigen Poſtdampfſchiff- Verbindung mit OſtAſien
nöthigen Geidmittel“ mit großer Majorität angenommen.

Die 4 proz. Staßfurter Stadt- Obligationen werden in
der Zeit vom 1.--31. Juli in 4prozentige convertirt. Diejenigen
Obligationen, welche bis ult. Juli nicht zur Abſtempelung vor
gelegt ſind, werden p I. Januar 1886 gekündigt.

Jn der Generalverſammlung der Actionaire der Wei
mariſchen Bank wurde von Herrn Commerzienrath Stürcke-Erfurt
der Antrag geſtellt, die Bank entweder nach Dresden oder Berlin
u verlegen, wenn nicht Seitens der Großherzogl. Regierung
emedur wegen der hohen Beſteuerung des Jnſtituts geſchaffen

würde. Jn keinem anderen Lande, ſo führte Herr Stürcke aus,
ruhe eine ſolche Steuerlaſt auf den Actiengeſellſchaften als in
Weimar. Seitens der Direction ſollen dieſerhalb Schritte bei
der Regierung gethan werden.

Nach den bis jetzt bekannt gewordenen Ziffern beträgt
der Ueberſchuß pro 1884 bei der Weimar-Geraer Eiſenb. 33320
gegen 261709 im Vorjahre. Die Generalverſammlung, in
welcher der Abſchluß vorgelegt und in welcher über die den St.
Prior. zu gewährende Dividende beſchloſſen werden ſoll, findet

am 9. er ſtatt. tDer Ausſchuß des Vereins zur Wahrung der
wirthſchaftlichen Jntereſſen von Handel und Ge-

Bekanntmachung.
Bei Auslooſung der zum 1. Juli 1885 einzulöſenden Obligationen

nſtrut von Brettleben bis Nebra ſind folgende tungsforſtenz Regulirung der
ummern:

I. Emissäon Littr. A. à 3000 No. 25. 88. Littr. B. à 1500.4
à 600 No. 60. 175. 209.

Littr. D. à 300 No. 115. 264. Littr. E. à 150 .4 No. 85.
No. 14. 172. 269. ILittr. C.

126. 133.
II. Emiässiäon Littr. B. à 1500 No. 13. Littr. C. à 600 .4

Littr. C. à 600 .4
No. 35. Littr. E. à 150 No. 30.

III. Emiüssäon Littr. B. à 1500 .4 No. 67.
No. 29. Littr. D. à 300 No. 47

gzeogen worden.
Aus der Verlooſung de 1884 ſind noch nicht zur Einlöſung

Littr. B. No. 89. 200. Littr.
präſentirt:
L Emiässäon Littr. A. No. 18.

C. No. 80. 193.
Cölleda, den 2. Dezember 1884.
Der Sozietäts Director

Königl. Landrath.
Graf v. d. Schulenburg.

ebrauch beſitzen.

inſtruktion vorbehalten.

und die nach

[14770 zufügen.

Poſt-Neuban zu Weißenfels.
Zum Neubau eines Poſt und Telegrapheugebändes zu Wei

ßenfels ſollen die Steinmetzarbeiten im Wege der öffentlichen An
betung werden.

ie Zeichnungen und Bedingungen für die Ausführung können
im Baubureau des PoſtNeubaues zu Weißzeufels während der Dienſt-
ſtunden eingeſehen werden. Ebendaher ſind auch die mit den Preiſen
auszufüllenden Auszüge aus dem Koſtenanſchlage zu beziehen.
Angebote ſind bis zum 21. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr an das
Kaiſerliche eere zu Weißenfels vorſchriftsmäßig verſiegelt und

Zur genannten Stunde findet die
der Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ſtatt.
portofrei einzuſenden.

Erfurt, 6. Mai 1885.
Der Kaiſerliche Poſtbaurath

Neumann.

Wittich.

Offene Forſtaufſeherſtelle.
Die Stelle eines Forſtaufſehers für die beiden klöſterlichen Stif

Pechau und Kreuzhorst
bei Magdeburg, mit welcher zunächſt eine Geſammtremuneration von
937 09 H verbunden iſt, ſoll baldigſt beſetzt werden.

Die Anſtellung erfolgt auf dreimonatliche Kündigung ohne Pen-
ſionsberechtigung und müſſen die Bewerber auf das Holzdiebſtahlsgeſetz
vom 15. April 1878 vereidigt ſein und die Berechtigung zum Waffen-

Jm Uebrigen iſt der Forſtaufſeher verpflichtet, als
ſſiſtent und Untergebener des bei den Stiftungsforſten angeſtellten

RevierFörſters zu wirken und bleibt der Erlaß einer beſonderen Dienſt

Den bis zum 23. Mai er. an die 'unterzeichnete Adminiſtration
einzureichenden Bewerbungsgeſuchen ſind der r

dieſem erlangten Dienſt- und Führungszeugniſſe 5
ganzen inzwiſchen verfloſſenen Zeitraum in ununterbrochener Folge bei-

Magdeburg, den 20. April 1885.
Adminiſtration der Kloſter Bergeſchen Stiftung

und des Kloſters Unſer Lieben Frauen,

werbe faßte in einer geſtern ſtattgehabten Sitzung die folgende
Reſolution Der Ausſchuß des Vereins zur Wa riß der wirth
ſchaftlichen Jntereſſen von Handel und Gewerbe erklärt ſich im
Anſchluß an ſeine Reſolutionen vom 24. Januar 1885 mit den
von dem Vorſtande des Vereins in Sachen der Ge
ſchäfts- bezüglich n geäußerten Anſchau-
ungen und ergriffenen Maßnahmen einverſtanden, er hält
insbeſondere die Berückſichtig“pg des mehrfach und dringend aus
geſprochenen Wunſches, nhörung von Sachverſtändigen
vor dem endgiltigen Abſchlug des Geſetzes, für unbedingt erfor
derlich. Der Ausſchuß ſieht bei der gegenwärtigen Sachlage
ſeinerſeits von nochmaligen formellen Schritten in dieſer Ange
legenheit ab, ermächtigt indeß den Vorſtand, ſofort nach der
dritten Leſung des Geſetzentwurfs im Reichstage etwaige weitere
Schritte im Namen des Vereins an zuſtändiger Stelle zu thun.

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

ben Jl cher Eiſenbahn Geſellſchaft am 20. Juni in
Aachen.

Leipziger Rückverſich.-Act.-Geſellſch. am 8. Juni.
gut Puſeatiſche Dampfſchifffahrts Geſellſchaft äm 29. Mai in

Lübeck.

Auszahlungen:
Graz-Köflacher Eiſenb. und BergbauGeſellſch. Die Actien

Coupons per 1. Juli werden mit 14 fl. und der Coupon der
Genußſcheine mit 4 fl. vom 11. er. ab bezahlt.

Verſicherungs-Geſellſch. „Thuringia“ Erfurt. Div. pro 1884
262 160. per Div.-Sch.

Weimariſche Bank. Divid. pro 1884: 49, 12.— per
Div. Sch. der Jnhaber Actien und 6. per Div. Sch. der
Stamm-Actien.

Bonner Bergwerks- und Hütten Verein. Divid. pro 1884:
59 15. per Div Sch. zahlb. am 1. October cr.

Abgang der Eisenbahnzüge von Bahnhof Halle.
nach: V. v. V V. N. N. Ab. Ab. ab. Ab-

07 87 112 32 6 (925orau-Guben, 5 sBreslau Posen 7 1334 7*2Bitterf.- Berlin u i 11 6 gut
ine M 10 329 6128 9 110Leipzig Feog 88 1 h IIMagdeburg 79 (95t Ia 134 Z. 5 g35 100 12)

Nordh.-Cassel 510 9 II 2 5 954 102Thüringen 7 1015 [1130 G des 112
a2) fakrt bis Pinsterwalde. fahrt bis Cöthen. e) fähkrt vie Biechenderg.

Ankunft der Pisenvahnzüge auf Bahnhot Halle.

von V. V. V. d i ee morau-Guben, nD. 7 S i 79Berl. -Bitterf. 426 e s u 23 10*3* 113817 S I 4278 7328 8588 11Leipzig. 628 8 118 8* 10Magdeburg 22 172 102 12 53 656 91 10
Cassel-Nordh. 6 c 74 1030 8 10Thüringen 42* d 108 12 5 z Wana) Kommt von Finsterwalde. b) Kommt von Bitterfeld. e) konmt von
Nordbausen. 4) kommt von Erfart. e) Keowwrt von Richenberg.Sehnelzug I. II. Glasse. t Schneillzug T. II. Oiasse.

Lokalzüge II--IV. Classe ohne Gepäekbeförderung.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berliw, den 9. Mai 188b.
4 r Conſols 104, Discontogeſellſchaft 191,25.

MainzLudwigs afener Stamm-Actien 106,40 49 Ungar. Goh
rente 78,60. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78,79. Heſterr. Fran
Staatsbayn 491 50. Oeſterr. Credit-Actien 471, Tendenz:
ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 176 50. Sept.- Oktober 184 50. beſſer.
Roggen. G n Juli-Auguſt 151,20 Sept.-Oktob. 153,75.

feſter.
Gerſte loco 125— 185.
afer. MaiJuni 144,50
piritus loco 42,80. MarJuni 43,50. AuguſtSeptember 45,9).

ruhig.
Rüböl loco 50 30. MaiJuni 50,50. September-Oktober 52,70.

Telegraphiſche Depeſcheu.
Waſhington, 8. Mai. George Lothrop iſt zum Ge-

ſandten der Vereinigten Staaten in Petersburg Boyd
winhee zum Geſandten in Bern ernannt worden.

onſtantinopel, 8. Mai. Die Königin von Schweden
iſt mit den beiden Prinzen heute abgereiſt.

Auction.
Am Montag, den II. d. Mts.

Vorm. 10 Uhr verſteigere ich in
Neutz bei Wettin zwangsweiſe:
ein Pianino ein Schreibpult,

Meyer's Converſations-Lexikon,
cirea 100 Etr. Rübenkerne 1
Schlitten 1 Kutſchwagen eine
Cylinderuhr mit goldener Kette,
1 Regulator, 1 Schellengeläute,
4 vollſtändige Betten, Bilder,
Sophas, Verticow, Tiſche, Stühle,
Waſchtiſche, Teppiche, und dergl.
mehr, gegen Baarzahlung.

Verſammlungsort: Gaſthaus
daſelbſt. [5276Halle, d. 8. Mai 1885.

Petschick,
Gerichtsvollzieherv e a h

ür den

4873

anſtalten warme Bäder im
Die

Theater, Concerte,
durch Schiffsverkehr.

roffnuvz uswahl zu mäßigen Preiſen.

Auskunft ertheilt

M
Ostseebad Swinemüncdlee.
Geſunde, aumuthige Lage; erweiterte, bequem eingerichtete Bade

armbadehauſe und im König Wilhelm-
bade; ſchöne Spaziergänge, Ausflüge indie herrlichen Umgebungen;

älle, Corſofahrten u. ſ. w., viel Abwechſelung
Bequeme Verbindungen nach allen Richtun-

85 durch Dampfſſchiffe, Eiſenbahn u. ſ. w. QDnuartiere in großer

5214 Eröffnung der Saiſon am 20. Juni.
Die Bade- Direction

Eine gr. Auswahl gut
Pferde, Gewicht-

träger, auch Truppen
thätig, mehrere Verwalterpferde.
Ferner gut zuſammenpaſſende
fromm gefahrene Wagenpferde,
(lauter edele Preußiſche).

Heinrich Reichel.
Cöthen. [5183
Verkäuflich: Eine ſehr

edle, ältere Fuchsſtute
ganz fromm und gut

Näheres auf Anfragen.[5002 geritten.

Erfurt. (5259Oberſtlieutenant von Buch.



Zur Reisesaison
empfehle

Damentaschen;
Reise-Necessaires;
Plaidriemen;
Trinkflaschen

von den einfachſten bis eleganteſten.

Trinkbecher,
Compasse,
Reisekarten

in größter Auswahl zu billigen

Preiſen (5301in Hin e
Reisszeuge

eſtes Fabrikat von 50 Pfg. bis
20 Mt. 1 Stück

Reissbretter,
Bolssschienen, Winkel

ſowie ſämmtliche Zeichenutenſilien
empfiehlt in größter Auswahl
Aldin Hentze eneerſt. 99,

engros! en detail:
5302

vollſtändig geruchlos, empfiehlt
in reichhaltigſter Answahl

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichſtraße 60.

[5338

Eisſchränke
nenueſter bewährteſter

Conſtruction,
VFliegenschränke.

eiſerne

Flaschenschränke
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Wilh. Hechkert.
60 gr. Ulrichſtraße 60.

(5337

Tapeten

G. Frauendork,
Schulgaſſe 2 a.

Sapoterpatronen zur Vertil-
gung der

mit Gebrauchsanweiſung.
rennbaren Solpeter empfiehlt

J. R. Sträßner, Bernburgerſtr. 13.

Große Auswahl. an non an

eng Bann Gatten b.
J. R. Sträßner. [5321

t zum okuliren u. anbindenBaffodasten n Strahner,

Maitrank
à Fl. 65 Pf. aus garantirt gutem
Moſelwein und friſchen Kräutern,
o ächt ungariſchen Paprica in

oſen von 50 Pf., 100 Pf. und
200 Pf. offerirt [5328
G. Sponner, gr. Ulrichſtr. 8.

Carl Th. PIötz,

52. Dlrichstr. 52.
Putzkaſten eigenartig geſtrichen,

mit Aufſchrift, Stück 40 45
Eiſerne Schlüſſelhalter mit Hund,

hüvſch dekorirt und 7 Haken Stck.
50

Tücherhalter in Eiſenguß, mitrn Teller, Wege und
Handiuch, Stück 50

Handtuchhalter, Garderobenhal-
ter, ſchwarz gebeizt mit lackir-
tem Rand, Stück 50

lerberbſsfS her

Gewürzſpinde, polirt. mit 9 Schub-
laden, Stück 50 H.

Gewürzſpinde, polirt m. 11 Schub-
laden, Stück 1 .4.

Quirlgarnituren mit 2 Quirlen
und 3 Löffeln, Garnitur 50

Quirlbretter mit Nickelbeſchlag
und Haken zum Anhängen, Stück

Nudelrollen (Mandelhölzer) mit
polirten Griffen, Stück 5

Waſchbretter mit wellenförmiger
Blecheinlage, Form wie Abbil
dung, Stück 50

Salzmäſten in Birnbaum- und
Pfloumenbaumholz, Stück 90

1 und 1 10
Salzmäſten, zweifarbig Holz, lackirt,

mit Aufſchrift, Stück 40
Salzmäſten, zweifarbig Holz, polirt,

mit Porzellanſchild und Aufſchrift,

Wer 50 H. hdeſſerputzbäuke in hartem Holz,Stück 40 und 50 v
Rohr-Möbelklopfer, 3ſträngig,

Stück 45
Sämiſch Fenſter-Leder in weicher

Waare, Stück 50 60
groß 90 I

30
Töunchen-Doſen braun lackirt

mit Goldſtreifen und 13 ver-
ſchiedenen Aufſchriften, Dutzend
5 .4 50 Stück 50

Chineſiſche Brodkörbe, verſchie-
denfarbig lackirt, Stück 50

Fruchtſchalen, fein lackirt und de-
korirt, Stück 50

Butterdoſen von Glas, mit Me-
tall-Teller und Deckel mit Figur,
Stück 50

Benzin-Siegellampen, höchſt prak-
tiſch, Stück 50 H.
Kaffeebretter (Tablettes) in ganz

ſtarker Waare mit Metalldruck,
Goldſternen und verſchiedenen
neuen Decorationen, Stück 25,

40, 60, 75 1
(arl Th. Plötz,

52. Dlrichstr. 52.

Pschor rerofferire in Original-Gebinden ab hier (5001

F. Cl.Vertreter der Pſchorr- Brauerei in München,

Halle aS., alte Promenade 5S.
Gebauer-

Herren-Wäsche- Fabrik.
u Granan,

gr. Ulrichſtraße 59, I. Etage,
in der Nähe der Kleinſchmieden, [5346.

empfiehlt nach Maaß in beſter Ausführung:
Oberhemden, Nachthemden, Unterbeinkleider,

ſowie Kragen, Manſchetten c.

Die Wagen Wabrils
von

W. Mebestreit in Bernburg
Werkstatt

für
Stellmacher-,
Schmiede-,

Sattler-
und

Lackier-Ar-
beiten.

empfiehlt eine grosse Auswahl eleganter Wagen jeder Gat-
tung in den neuesten Formen und Constructionen.

Solide Arhbeit. Rilligste Preise. Mehrjährige
Garuntie.

B Laundouer schon von 1500 Mark an. T 5331

Billigſter Bezug nordiſcher Hölzer
über W'is mar

durch

I. Pockeus, Wismar i.
Speditions-Geschäàäft

Dampf-, Hobel- und Sägewerk.

Große Lagerplätze
in unmittelbarer Nähe des Hafens und der Bahn.

Grucdieronilsg.,
in Qualität das Beſte, was darin zu haben iſt, liefert jedes Quan-

[5357

tum in Säcken und Fuhren frei Gelaß billigſt ſ5278
Otto Westphal Filiale r ngete“

Grothey's Hötel, Ilsenburg all.
Eröffnet ſeit April 1883, elegant eingerichtet, ſchönſte Lage, ff.

Küche und Weine, civile Preiſe, Penſion von 5 an. agen am
Bahnhof. Directe Omnibus-Verbindung mit dem Brocken. [5294

Saalschlosshrauerei Ciebichenstein.
Heute Sonntag, Nachmittag von 3 bis 7 Uhr

Grosses Militair-Concert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.Rgts.

Nr. 36.

Entrée à Perſon 30 [5326O. Wiegert. Capellmeiſter.
Mit zur Aufführung kommt:

Ouvertüre zu Ruy Blas v. Mendelsſohn.
Rheingold v. Wagner. LarigsFari, Humoreske v. Riede. Scene a.
d. Op. „Der Trompeter v. Säckingen“ v. Neßler. Fantaſie a. d.
Op. „Die Hugenotten“ v. Meyerbeer c.

Lutherfestspiel in Jena.
Jm Intereſſe des an der Strecke Großheringen-Halle- Leipzig

und Magdeburg wohnenden Publikums haben wir beſchloſſen die am
1 eSonntag, d. 17. d. M. ſtattfindende Aufführung um /23 Uhr

zu beginnen, um die Rückfahrt am ſelbigen Abend zu ermöglichen. Billet-
Beſtellungen nimmt Herr Hoflieferant H. Schulze in Jena ent-

gegen. 15358Gartenbau-Verein.
Monatsversammlung Dienstag den 12. Mai, Abends

8 Uhr im Saale des Kronprinzen. agesordnung: Vortrag
des Herrn Dr. Heyer über „Obſttulturen in Amerika. Referate
der Herren Braeter und Spindler. Zur Ausſtellung und unent-
geltlichen Verlooſung kommen blühende Gloxinien. Fragekaſten.

5351) Schrocter, Schriftführer.
II. Communal-Wahlbezirks- Verein.

Dienstag, den 12. Mai, Abends 8 Uhr Verſammlung in
F. Konl's Reſtaurant, Königsſtraße 5, zu weicher die wahlberech-
rigten Bürger des Bezirk hiermit eingeladen werden.

Das proviſoriſche Comité.
Den II. communalen Wahlbezirk bilden folgende Stadttheile:

Alter Markt, Ranniſcheſtraße, Kutſchgaſſe, Kuhgaſſe, gr. u. kl. Berlin,
gr. u. kl. Märkerſtraße, kl. u. gr. Brauhausgaſſe, Bauhof, neue Pro
menade, Leipzigerſtraße 3--26 u. 85-—110, Königs-, Niemeyer, en
hof-, Francke-, Blücher, Landwehr, Merſeburger, Raffinerie, Thü
ringer-, Süd, Thurm u. Lindenſtraße, Königsplatz, am Bahnhof,
Te-wenoer Weg, Pfännerhöhe. 5352

Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

I. Finale aus

o Stemperfa

n 6.TedPfautseh e

Da wir uns nicht verpfſihaben, den Van Nota
Cacao à Pfd. mit 3 Mk. 30 P
zu verkaufen, ſo ſind wir im Stant
denſelben unter Garantie in beſte
friſcheſter und reinſter Waare m

2 Mk. 80 Pfg. pro Pfd. ſtatt
3 Mk. 30 Pfg.

unſerer werthen Kundſchaft abz

geben (513Otto Pallas.
Sophienſtr. 8.

Paul Pallas.
Alter Markt 20.

Iuterims-Stadttdeater.

Sonntag, den 10. Mai 1885.
Der Trompeter von Süäckingen,

Muſik von V. Neßler.
Montag den 11. Mai 1885.

Czaar und Zimmermann.

Kom. Oper von Lortzing.
[5331

Hofjäger.
Sountag den 10. Mai er.

II. Grosse haun

Glöche do S
der

Halleſchen Quartett u.
Conpletſänger

Herr. Binsenhofer, Degen-
bard, Finke, Hermwauns,

Lehmann u. Landmann.
Durchweg neues Programm.

Kaſſenöffunng 7 Uhr.
Anfang 8 Uhr.

Entrée an der Abendkaſſe
50 Pfg.

Familienbill ets 3 Stck. 1.4
ſind vorher zu haben bei Herren
Steinbrecher Jasyer, C.
H. Spierling, F. A. Rem
mert (Steinſtr.), G. Rühle
maun (Königsſtr.), Schött-
ler Fiſcher u. Jul. Rudo
(Alter Markt). (5330

e

Der Landwehr-Vereiu

Glesien
hält zur Himmelfahrt in Apitz
Locale einen Ball ab.

Eintrittskarten im Locale
haben.

e S er Vorſtand.
B. Br.

Familien Nachrichten

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Be-

kannten nur hierdurch die
traurige Mittheilung doß
mein innig geliebter guter
Mann, unſer geliebter Vater,
Großvater Schwiegervater,
Schwager und Onkel, der
Mägiſtrats Aſſeſſor und
Rendant

Reinhardt
am 7. d. M. Abends 11
Uhr ſanft verſchieden iſt.

Wilhelmine Reinhardt
geb. von Tettau,

als Gattin
im Namen der Hinterbliebenen.

Für die ſo reichlich be
wieſene irnige Theilnahme
beim Begräbniß unſerer
lieben Schweſter und Schwä-
erin ſagen hiermit ihrenherzüchſten Dank [5349

die Familie Häder.
Glebitzſch, den 9. Mai.

n

Für den lokalen und provinzieller
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle

Für den Inſeratentheil verantwortliJ Bikgeln Lieb ſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße
öffnet von 7 Uhr Morgens begern 7 Uhr Abends

iſt mit
men ang
menverh
überhobe
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Dei
gewehrt,
dem ger
erzielt,
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jener ſol
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(53 man nel

noch die
für notl
ſyſtem
ſchafts ſt
rechnet,

große U
man ſch

frei
1881 de
des Ge
Stempe
Erforde

14]

De
entgegen

J ihm ent
in dieſe
wärtigerS
„der S

egenüb

ellhof
für mei
erlauber

l ge
unbeſcho
z ſeher

raucher

„A
gung!
eine unb

„da

ſgigtig
Fuß m
Curt S


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 108.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






